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Der Krieg.

Zeichnet dieKriegsanleihen
Die russische Armee in Ostpreußen

nach mehrtägigem Kampfe geschlagen.
Großes Hauptquartier , 13 . Sept . (W T . B .) Die

Armee des Generalobersten v. Hindenburg schlug die

russische Armee in Ostpreußen nach mehrtägigem
Kampf . Der Rückzug ist in Flucht ausgeartet. General¬

oberst von Hindeyburg überschritt bei der Verfolgung die

Grenze . Er meldete bisher über 10 000 « « verwun¬

dete Gefangene , etwa 80 Geschütze , außerdem Maschinen¬
gewehre, Flugzeuge und Fahrzeuge aller Art erbeutet.

Die Kriegsbente steigt fortwährend.
Generalquartiermeister v . Stein.

Die Schlacht bei Lemberg.
Wieu , 13 . Sept . (W . T . B .) In der Schlacht von

Lemberg gelang es unseren an und südlich der Grodeler

Chaussee eingesetzten Streitkräften den Feind nach fünf¬

tägigem hartem Ringen zurückjudräugeu, an 10 000
Gefangene z« machen und zahlreiche Geschütze zu
erbeuten. Der Erfolg konnte jedochnicht voll ausgenützt
werden , da der Nordflügel bei Rawaruska von großer

Uebermacht bedroht wurde und überdies neue russische
Kräfte sowohl gegen die Armee Dank! als auch im Raum

zwischen dieser Armee und dem Schlachtfeld von Lemberg

vordrangen . Angesichts der sehr bedeutenden Ueberlegenheit des

Feindes war es geboten , die schon seit drei Wochen säst un¬

unterbrochen heldenmütig kämpfende Armee iy gutem Ab¬

schnitt zu versammeln und für weitere Operationen bereit¬

zustellen . Höfer Generalmajor.

Eine neue Schlacht in Frankreich.
Ausfall aus Antwerpen.

Fn Ostpreußen steht es gut.
Berlin , 13. Sept . (WTB . ) Auf dem w e st st Kriegs¬

schauplatz führten die Operationen , über die Ein¬
zelheiten noch nicht veröffentlicht werden können, zu
einer neuen Schlacht , die Künftig steht . Die
vom Feind mit allen Mitteln verbreiteten , für uns.

ungünstigen "Nachrichten sind falsch . — In "Belgien
ist heute der Ausfall dreier Divissflonen
aus 'Antwerpen zu rnckgiew testen worden . —

In Ostpreußen, ist die Lage hervorragend
gut. Die Russenarmee flieht in voller Auflösung.
Bisher verlor sie mindestens 150 Geschütze. 20000
bis 30000 unverwundete Gefangene konnten gemacht
werden.

Der Verlust eines Kreuzers.
Berlin , 14. Sept . (W . T . B . Amtlich . ) Am 13.

Semptember , vormittags ) wurde Sr . Majestät kleiner
Kreuzer „Hela" durch ein Torpedogeschoß eines feind¬
lichen Unterseebootes zum Sinken gebracht . Fast
die gesamte Besatzung wurde gerettet.
Der Chef des Admiralstäbes : Bencke.

Zur Kriegsgefangeneuzahl.
Berlin , 12 . Sept . (W . T . B .) In der heute mittag

veröffentlichten Angabe über die Zahl der in den Gefangenen¬
lagern in Deutschland untergebrachten Kriegsgefangenen sind
die bei Maubenge gefangenen 40 000 Franzose « und ein
großer Teil der in Ostpreußen in der Schlacht bei Tannen¬
berg kriegsgefangeneu Russen nicht enthalten.

Prinz Joachim von Preußen in Berlin.
Berlin , 13 . Sept . (W . T . B . Nichtamtlich .) Prinz

Joachim von Preußen , der in den lebten Kämpfen verwun - ,
det worden ist, traf heute morgen , von der Kaiserin begrüßt,
auf dem Bahnhof Charlottenburg ein. Der Prinz har sich
in das Schloß Bellevue begeben , wo er seine Genesung
abwarter.

Die Franzosen und wir.
Berlin , 11 . Sept . (W . T .B . Nicht amtlich .) Dem Briefe

eines deutschen höheren Sanitätsoffiziers , dem zur Zeit ein
Lazarett in einer lothringischen Sladt untersteht , die drei
Tage lang in den Händen der Franzosen war ist zu entneh¬
men : Die Franzosen zerstörten in wildester und rasendster
Wut alle Wohnungen deutscher Beamten und Offiziere und
beschmutzten alles in nicht wiederzugebender Weise . Sie
machten selbst aus dem Lazarett einen direkten Schweine¬
stall . Französische Kranke erzählen , daß die französischen
Aerzte sich um die eigenen Kranken nicht kümmern , sie hiel¬
ten Sektgelage , während die Verwundeten Schmerzen litten.
Nur ein Stabsarzt machte eine rühmliche Ausnahme . Die
Einwohner sagen aus , daß die drei Tage währende Fran¬
zosenherrschaft mehr germanisiert habe , als die 43 Jahre
deutscher Herrschaft . Fran - ö fische Verwundete sind
dankbar , daß üe in deutschen Lazaretten Pflege und
Wartung finden . Krankenpfleger und Krankenschwestern ha¬
ben 1100 neue Belten eingerichtet.

Unsere Minen machen den Engländern zu schaffen.
Berlin , 11 . Sept . (W .T . B . Nichtamtlich .) Alle An¬

zeichen deuten darauf hin , daß die öffentliche Meinung
Englands immer energischer eine kräftige Aktion
der engl . Flotte fordert, um die Minengefahr in der
Nordsee zu beseitigen . Dazu mag auch der Umstand beitragen,
daß die Ursache des Untergangs der „ Oceanic * noch immer
nicht bekannt und daß man argwöhnisch geworden ist, da
die Admiralität neuerdings versucht, den Verlust des „ Path-
finder " auf eine andere Ursache als eine Mine zurückzuführen.
Die deutschen Minen scheinen also der englischen Admiralität
doch ernstlich zu schaffen zu machen , umsomehr , als dir von
der englischen Admiralität behauptete Untätigkeit der deutschen
Flotte in einem anderen Lichte erscheinen lassen.

Zuchthaus für Zahlungen an Deutsche.
London , 11 . Sept . Im englischen Parlament

wurde ein Gesetzentwurf eingebracht , wonach Zahlungen
an das feindliche Ausland verboten werden , selbst
zur Abwicklung voll Engagements , die vor dem Ausbruch
des Krieges eingegangen sind. Die Büchereinsicht soll in
Verdachtsfällen erlaubt werden . Der Verkehr mit außereuro¬
päischen Filialen deutscher Geschäfte wird gestartet sein . Ver¬
stöße gegen das Gesetz können mit sieben Jahr Zuchthaus
bestraft werden.

Englische Wünsche.
London , 13 . Sept . (W .T .B .) Lord Curzon sagte in

einer Rede in Glasgow , er hoffe es zu erleben , daß die
Lanzen englischer Reiter auf den Straßen Berlins funkelten
und dunkelhäutige Turkhos es sich in den Potsdamer Parks
bequem machen werden.

Ein englischer Kreuzer versenkt.
Frankfurt a . M . , 13 Sepü Die „ Frankfurter Zeitung*

meldet aus Stockholm : Der Kreuzer „ Karlsruhe * versenkte
bei Barbados den englischen Dampfer „ Bowes Castle . "

Indische Truppen.
Frankfurt a . M . , 13 . Sept . (W .T . B .) Die Frankfur¬

ter Zeitung meldet aus Mailand : Der italienische Statio¬
när „ Consida " hat bei Massaua einen Transport indischer
Truppen in der Richtung auf Suez gesehen, der von drei
Panzerkeuzern und zahlreichen Torpedobooten geleitet wurde.

Eine weitere englische Verlustliste.
London , 12 . Sept . (W . T . B . Nicht amtlich .) Eine

weitere Verlustliste der englischen Truppen in Frankreich , die
bis zum 10 . Sept . reicht, gibt 10 Offiziere und 61 Mann
als tot , 63 Offiziere und 510 Mann als verwundet und 61
Offiziere und 3883 Mann als vermißt an.

England als Beschützer der kleineren Staaten.
Kopenhagen!, 13 . Sept . (Nicht amtlich . ) Ritz aus«

Bureau hat vom Reichskanzler von Bethmann -Holl-
weg nachstehende Mitteilung empfangen : Der eng¬
lische Premierminister hat in seiner Guildhall -Rede
für England die Beschützerrolle der kleineren und
schwächeren Staaten in Anspruch genommen und von
der Neutralität Belgiens , Holland und der Schweiz
gesprochen, die von Deutschland gefährdet seien. Es
ist richtig , wir hatten Belgiens Neutralität verletzt,
weil die bittere Not uns dazuzwang . Aber wir hat¬
ten Belgien volle Integrität und Schadloshaltung
Zugesagt, wenn es mit dieser Notlage rechnen wollte.
Belgien wäredsanü ebensowenig etwas geschehen , wie
z . B . Luxemburg , Hätte England als Schützer der
schwächeren "Staaten Belgien unendliches Leid er¬
sparen wollen , dgnn hätte es ihm den Rat erteilen
müssen, unser Anerbieten anzunehmen . Beschützt hat
es unseres Wissens Belgien nicht. Ist also England
wirklich ein so selbstloser Beschützer ? Wir wistz

' en
genau , daß der französische Kriegsplan einen Durch¬
marsch durch Belgien für einen Angriff aus die un¬
geschützten Rheinlande vorsah . Gibt es semand , der
Llaubt , England würde dann zum Schutze der bel¬
gischen Freiheit gegen Frankreich eingeschritten sein?
Die Neutralität Hollands And derj ^ phweiz haben w.ir
streng respektiert und auch die geringste Grenzüber¬
schreitung des niederländischen Limburg peinlichst
vermieden . Es ist ausfällig , daß Herr Asquith nur
Belgien , Holland und die Schweiz, nicht aber auch
die skandinavischen Länder erwähnt . Die Schweiz
mag er genannt haben im Hinblick auf Frankreich,
Holland und Belgien aber liegen England gegenüber
an der anderen Küste des Kanals - Darum ist Eng¬
land um die Neutralität dieser Länder so besorgt.
Warum schweigt Asquith von den skandinavischen
Neichen ? Vielleicht weil er weiß ,̂ daß es uns nicht
in den Sinn kommt, die Neutralität dieser Länder
anzutasten . Oder sollte Wngland etwa für einen
Vorstoß in die Ostsee oder für die Kriegführung
Rußlands die dänische Neutralität doch nicht für
ein noli me tangere halten ? Herr Asquith will
glauben machen, oaß Her Kamps Englands gegen
uns ein Kampf der Freiheit gegen die Gewalt " sei.
An diese Ausdrucksweise ist die Welt gewöhnt . Im
Namen der Freiheit hat England mit Gewalt und
einer Politik des rücksichtslosesten Egoismus sein ge¬
waltiges Kolonialreich gegründet . Im Namen der
Freiheit hat es noch um die Wende dieses Jahrhun¬
derts die Selbständigkeit der Burenrepubliken ver¬
nichtet . Im Namen der Freiheit behandelt es heute
Aegypten unter Verletzung internationaler Verträge
und eines feierlich gegebenen Versprechens als eng¬
lische Kolonie . Im Namen der Freiheit verliert
einer der malayischen Schutzstaalen nach dem ' andern
feine Selbständigkeit zu Gunsten Englands . Im Na¬
men der Freiheit sucht es durch Zerschneidung des
deutschen Kabels zu Verhindern , daß d« Wahrheit in
die Welt dringt . Der englische MMsterprMdent irrt.
Seit E nglaird sich mit Rußland nnd Japan gegen
Deutschland verband , hat es in einer in der Geschichte
der IWielt einzig dastehenden Verblendung die Zivili-



sation verrcnen und die Sache der Freiheit der euro¬
päischen Völker und Staaten dem deutschen Schwert
zur Wahrung übertragen . (Gez . ) : Bethmann -Hollweg.

-n den deutschen Koivnicu.
Berlin , 13 . Sept . (Amtlich . ) Ueber Kämpfe in

den deutschen Kolonien liegen wieder verschiedene
englische Meldungen vor . In Kamerun sind danach
3 englische Offiziere gefallen und mehrere Mann¬
schaften verwundet worden . ^Einzelheiten werden
über diesen Zusammenstoß merkwürdigerweise nicht
berichtet , doch ist aus den Namen der gefalleftren
Offiziere zu ersehen , daß Truppen aus Nigeria an
dem Kampfe teilgenommen haben . Aus der Südsee
meldet der Kommandeur der australischen Marine,
daß am letzten Freitag Herbertshöhe im Bismarck¬
archipel von den Engländern besetzt worden ist . Die
funkentelegraphische Station wurde Herstört . , Dem
englischen Bericht ist zu entnehmen , daß tue . kleine
Anzahl dexd ortigen Deutschen heldenmütigen Wider¬
stand geleistet hat.

Die Neutralität Schwedens.
Stockholm, 13 . Sept . Bei den heutigen Debatten über

die Verteidigungsfrage iin Reischtag benutzten alle Parteifüh¬
rer die Gelegenheit , sich mit der Neutralitätspolitik der Re¬
gierung einverstanden zu erklären . Schweden wolle den
Frieden, wolle aber auch im Stande sein , seine Unabhängig¬
keit zu verteidigen.

Erfindungen.
Berlin , 13 . Sept . (W . T . B . Amtlich .) Nach einer

Meldung aus Kopenhagen hat der dortige französische Ge¬
sandte sich nicht eniblödel, folgendes zu verbreiten : Die
französische Rote Kreuz - Schwester Marcelle Jonny habe
unter Anerbieten eidlicher Erhärtung vor dem Gericht in
Nancy nachstehendes erklärt : Nach dem Gefecht bei Monccl
sur Seille wurde ich und zwei Milschwestern zum Dienst auf
das in deutschem Besitz verbliebene Schlachtfeld entsandt.
Auf der Walstatt sahen wir einen bayerischen Offizier und
einen Soldaten im Begriffe , zwei verwundeten Franzosen die
Ohren abzuschneiden . Ter eine war ein Offizier . Als ich
und meine beiden Begleiterinnen, die gleich mir die Abzeichen
des Roten Kreuzes trugen , den Unglücklichen zu Hilfe
kommen wollten, schoß ein bayerischer Offizier auf mich und
verwundete mich am Arm . Als ich aus meiner Ohnmacht
erwachte, sah ich meine beiden Begleiterinnen getötet an
meiner Seite liegen . Ich kam dann nach Moncel ins
Lazarett. — Eine hysterische Phantasie zeitigt ja die un¬
geheuerlichsten Dinge. Diese Geschichte trägt für jeden , der
deutsche Offiziere kennt, den Stempel der Erfindung , daß man
sie nur mir Verachtung zurückweisen kann.

Verdiente Strafe.
Mülhausen i . E . , 12 . Scpt . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Beim Einmarsch der Franzosen Mitte August hielten es
manche Leute für angebracht, den Franzosen grundlos eine
Reihe von Beamten zur Verhaftung zu empfehlen , sodaß
über diese Angeberei sogar der französische Spezialkommiffar
seinen Unwillen aussprach . Einer dieser Angeber, auf dessen
Verdächtigungen hin drei Schutzleute von den Franzosen ab-
geführt worden waren, der Arbeiter Mohl aus Dörnach,
wurde vor einigen Tagen vom Feldgericht zu drei Jahren
Zuchthaus verurteilt.

Bon nufere « Bundesgenossen.
Budapest, 13 . Sept . (W .T .B .) Die Blätter melden

aus Effeg : Wie das Blatt „ Drau ' auf Grund der amtllcher-
seits erteilten Aufklärung meldei , kann der Eindruck der
höchstens 10 000—15 000 Mann betragenden serbischen
Abteilungen in Syrien als nichts anderes betrachtet werden,

Art läßt nicht von Art.
Roman von H . Hits.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)
33 . Kapitel.

Kurt von Reckenburgs erste Eingebung nach der Fest¬
stellung von Doktor Odemars spurlosem Verschwinden war
der Gedanke gewesen , noch einmal den Polizeirat aufzu¬
suchen und ihm Mitteilung davon zu machen , daß sein
„Gefangener" ihm entwischt sei . Aber er besann sich denn
doch bald eines anderen . Erstens hätte er damit sich
selber Lügen strafen müssen , nachdem er dem Beamten
vorhin versichert hatte, daß der junge Schriftsteller sich
noch in seinem Gewahrsam befände, i«rd dann stand, wie
er sich schon wiederholt gesagt, die Ermordung des allen
Grafe» und ihre Aufklärung für ihn jetzt nicht in erster
Linie . Selbst wenn sei« Vertrauen in Odemars SchM >-
losigkeit ein ungerechtfertigtes gewesen wäre, und wenn
sein Verschwinden eine Flucht war , .bedeutete das nicht all¬
zuviel neben der schweren Sorge mn Ediths Verbleib
»nd um ihr Geschick. Das allein sollte und durste jetzt
das Interesse des Polizeirats in Anspruch nehmen. Von
der Reckenburg hätte es sin einen unverzeihlichen Fehler
gehalten , ihn irgendwie mit der Mordaffäre zu beschäftigen,
die dem Beamten möglicherweise als die wichtigere er¬
schienen wäre und ihn von der Verfolgung des Grafen
und der Aufspürung der Komtesse abgezogen hätte.

Darum zog er es vor. an seiner uZprünglichen Ab-
pcht festzuhalten und sich zunächst in seine Wohnung zurück¬
zubegeben. Er fand den Senator und den Major genau
ko, wie er fie verlassen hatte, nur mit dem Unterschied»
daß der letztere seine Schwäche überwunden zu habe«
schien und nur noch ein wenig ermüdet aussah . Das
galt übrigen» auch von dem Senator , der »»ährend de»
ganze« Tage« noch kein« ordentliche Mahlzett z» sich ge¬
nommen HÄte, und de« es deshalb kau« zu verübeln
war , wenn er mit wachsender Ungeduld ans die Rückkehr
des Freiherr « gewartet hatte . Natürlich verlangte er
«inen Bericht über die Erfolge der von dem Regierungs»
Hlleitor unternommenen Scknitte. Ader Kurt von Reckea¬

als ein Versuch zu beunruhigen. Wir besitzen , wie die Ver¬
nichtung der Timokdivision bei Mitrowitza beweist , in Ser¬
bien genügend Truppen , um diese Angriffe zurückzuwerfen.
Es muß betont werden , daß die Behörden in Semlin , Mi¬
trowitza und Ruma tadellos arbeiten.

Budapest , 13 . Sept . (W .T .B .) Gestern Nacht ist wie¬
der ein Transport mit 1500 russischen Gefangenen hier ein¬
getroffen , welche bei Lublin gefangen genommen worden sind.
Sie wurden nach dem Lager von Kenyenmezor weiter be¬
fördert. Auch für den heutigen Tag ist ein Transport rus¬
sischer Gefangener angemeldet.

Wie es gemacht wird.
Wie «, 13 . Sept . (W .T . B . Nichtamtlich .) Nach einer

Blättermeldung aus Sofia verbreiteten serbische Blätter vor
kurzem die Nachricht , daß es der siegreichen Armee gelungen
sei , ein ganzes österreichisch- ungarisches Regiment samt seiner
Militärkapelle gefangen zu nehmen . Tatsächlich musiziert im
Stadtkaffeehaus in Nisch eine Kapelle , deren Mitglieder
österreich- ungarische Uniformen tragen. Die Presse klärt den
Sachverhalt folgendermaßen auf : Man hat 30 serbische
Zigeuner in österreich-ungarische Uniformen gesteckt und die
Kapelle war fertig.

König Karo ! von Rumänien an de» Kaiser.
Wien , 13 . Sept . (W .T . B . Nicht amtlich .) Die Reichs¬

post erfährt aus Bukarest : Die Meldung , daß König Karol
an den deutschen Kaiser ein in warmen Worten abgefaßtes
Telegramm abgeschickt habe, wird hier dahin berichtigt , daß
der König dem Kaiser nicht ein Telegramm, sondern ein
langes herzliches Privatschreiben sandte.

Ein türkischer Truppentransportdampser
untergegaugen.

Kostantiaopel , 12 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Vor¬
gestern ist ein kleiner Transporldampfer mit 110 Soldaten
an Bord im Hafen mit einem italienischen Dampfer zusam¬
mengestoßen und gesunken. Von allen an Bord befindlichen
Soldaten sollen nur 15 gerettet worden sein.

Kundgebungen in Konstantinopel.
Konstantinopel , 12 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich,)

Auf dem Sultan Ahmed Platz fand gestern eine große
Volksversammlung statt , an der Senatoren und Deputierte
und eine große Menschenmenge teilnahm. Es wurden zahl¬
reiche Reden gehalten. Der Deputierte Uffein Dschavid er¬
klärte , die Aufhebungen der Kapitulationen sei keine Demon¬
strationen gegen die Ausländer und habe einzig und allein
den Zweck, die Ottomanen gegen Sklaverei und Unterdrük-
kung zu retten. Sie legen allen die Pflichten aus , bestrebt
zu sein, künftighin Ausländern keinen Grund zu Beschwerden
zu geben . Die Menge zog dann vor die Pforte und über¬
reichte dem Großwesir eine Resolution , in der die Regierung
beglückwünsch! wird. Der Grotzwesir sprach seinen Dank aus
und versicherte, das Kabinett werde bis zum Ende in Erfül¬
lung der Pflicht verharren. Sodann zogen die Manifestan¬
ten vor das Palais Delmabagllche, wo ein Redner eine
Anpsrache hielt . Der Sultan ließ seiner Genugtuung Aus¬
druck geben . Außer großen Versammlungen in Stammbul
fanden nachmittags auch Kundgebungen von Volksgruppen
statt, die singend und nach Trommelklang tanzend die Stra¬
ßen durchzogen . Die Kundgebungen setzten sich spät iu die
Nachtstunden fort. Abends gab der Stadtpräfekt ein gro¬
ßes Bankett, dem Minister und andere hervorragende Per¬
sönlichkeiten beiwohnten.

Keine Einstellung von Schiffsjungen mehr.
Berlin , 13 . Sept . (W . T . B . Amtlich .) Schiffsjungen

und Freiwillige in der Kaiser ! . Marine . Während des
Krieges werden keine Schiffsjungen eingestellt und auch keine

bürg beschränkte sich für den Augenblick aus die MN»
teilung , daß es ihm leider nicht gelungen sei , die Spur
des Grafen zu finden, oder den Aufenthalt seiner Cousine
zu ermitteln , und er bat ihn , sich mit weiteren Erzäh-
lungen zu gedulden, bis fie in irgendeinem naheliegenden
Restaurant ihren notleidenden Lebensgeistern ein wenig
aufgeholfen hätten . Der praktische Amerikaner hatte nichts
dagegen einzuwenden, und der Major war augenschein¬
lich sehr dankbar dafür , daß man ihn aufforderte , sich an¬
zuschließen.

Bald saßen fie in einer der bescheideneren Restau¬
rationen , für die sich der Freiherr mit Rücksicht auf die
nicht sehr ehrenvolle Gesellschaft des Majors entschieden
hatte , und nach dem ersten Gange erstattete er einen aus¬
führlichen Bericht über seine leider so wenig ergebnis¬
reiche Expeditton. Ueber das rätselhafte Verschwinden
des Schriftstellers ging er ziemlich leicht hinweg ; den Major ,
aber , der den bescheiden schweigenden Zuhörer gemacht
hatte , schien gerade dieser Teil der Erzählung ganz be¬
sonders zu interessieren . Hatte er sich bis dahin ganz
so benommen wie jemand, der recht wohl weiß, daß er
nur geduldet ist — vielleicht sogar widerwillig geduldet —,
so konnte er sich jetzt nicht enthalten , mit einer, allerdings
recht zaghaft vorgebrachten Bemerkung in das Gespräch
einzugreifen.

„Wenn Doktor Odemar fortgegangen ist, ohne sich
von Ihnen zu verabschieden , so muß er die triftigsten
Gründe dafür gehabt haben . Denn er würde niemals
etwas Unehrenhaftes tun — niemals . Oder sollte es nicht
doch vielleicht möglich sein , daß Sie ihn nur verfehlt haben,
weil er sie vielleicht an einer anderen Stelle erwartete ?"

„Ich meine, wir können den Doktor vorderhand ruhig
aus dem Spiel lassen," erwiderte der Freiherr ohne Un¬
freundlichkeit . Auch ich glaube nicht , daß er sich aus dem
Staube gemacht hat, weil er etwa fürchtete , verhaftet zu
werden . Und es scheint mir recht wohl denkbar, daß er
irgendeiner plötzlichen Inspiration nachgegeben hat, in der
Meinung , der Sache, die uns alle beschäftigt , auf seine
eigene Hand dienen zu können."

Der Major murmelte etwas wie sine Entschuldigung,
daß er sich erlaubt habe, ungefragt eine Ansicht zu äußern,
aber errückte^ unruhig auf. seinem Stuhle hin und her.

Anmeldungen zum Eintritt angenommen. Gesuche um Ein¬
stellung als freiwilliger Matrose sind an das Kommando der
ersten Matrosendivision in Kiel oder an das der zweiten
Matrosendivision in Wilhelmshaven zu richten.

Die Reichskriegsauleihe.
München , 12 . Sept . (W.T . B .) Die Städtische Spar¬

kasse in München zeichnete für die Reichskriegsanleihe den
Betrag von 10 Millionen Mark.

Zu Dr . Franks Heldentod.
Berlin , 18 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich.) Der Präsident

des Reichstages, Dr . Kämpf, hat an die sozialdemokratische
Fraktion folgendes Schreiben gerichtet : „ Unser Kollege , der
Reichstagsabgeordnete Dr . Frank-Mannheim , hat im Kampfe
für die Ehre des Vaterlandes den Heldentod gefunden . Zu
dem schweren Verlust, den dadurch die sozialdemokratische
Fraktion und der Reichstag erlitten, gestatte ich mir, Ihnen
die aufrichtigste und herzlichste Teilnahme auszusprechen . Dr.
Kämpf, Präsident des Reichstags .

' — Ferner ist von dem
Stellvertreter des Reichskanzlers , Staatssekretär Dr . Delbrück,
bei dem Präsidenten des Reichtags ein Schreiben folgenden
Inhalts eingegangen : „ Im Kampfe um Deutschlands Ver¬
teidigung ist als erstes Mitglied des Reichstags der Ab¬
geordnete Dr . Ludwig Frank auf dem Felde der Ehre gefallen.
Er hat damit die Gesinnung, die er durch seinen Eintritt
als Kriegsfreiwilliger bekundet hat, mit seinem Tode besiegelt.
Ew . Hochwohlgeboren beehre ich mich , zu ersuchen, dem
Reichstage den Ausdruck meiner wärmsten Anteilnahme an
dem Verluste, den er durch den Tod Dr . Franks erlitten
hat , zu übermitteln.

Berechnung der Mililärdienftzeit.
Die Berechnung der Dienstzeit im Frieden und im Kriege

ist durch das Offizierspensionsgesetz und das Mannschafts¬
versorgungsgesetz , beide vom 31 . Mai 1906 datiert , geregelt.
Bezüglich der Dienstzeit im Frieden wird für Offiziere die
Dienstzeit vom Tage des Eintritts in den aktiven Militärdienst
bis zum Schluffe des Monats gerechnet, in dem das Aus¬
scheiden erfolgt. Tie Dienstzeit vor dem Beginn des 18.
Lebensjahres wird nicht angerechnet . Für die Mannschaften
wird cm Frieden die Dienstzeit vom Tage des Eintritts in
den aklwen Militärdienst bis zum Ablauf des Tages gerechnet,
an dem die Entlassung erfolgt. Auch hier wird die Dienst¬
zeit vor dem Beginn des 18 . Lebensjahres nicht angerechnet.
Anders im Kriegsfall. Hier wird die Dienstzeit für Offiziere
und Mannschaften auch vor dem Beginn des 18. Lebens¬
jahres an gerechnet und zwar für solche , die bereits unter
der Waffe sind, vom Beginn des Krieges, d . h . vom Tage
der Mobilmachung, auf die ein Krieg folgt, bis zum Tage
der Demobilmachung ; für solche , die während des Krieges
eintreten, vom Tage des Eintritts ab bis zum Demobil¬
machungstage. Die Kriegsdienstzeit wird dann besonders
hinzugercchnet , und zwar für Offiziere und Mannschaften
gleich . Für jeden Krieg nämlich , an dem ein Offizier,
Unteroffizier oder Gemeiner im Reichsheere teilgenommen
hat , wird zu der wirklichen Dauer der Dienstzeit ein Jahr
(Kriegsjahr) hinzugerechnet . Diese Zurechnung von einem
Kriegsjahr ist die gesetzliche . Der Kaiser kann aber bei
Kriegen von längerer Dauer bestimmen , ob und wieviel
Kriegsjahre anzurechnen sind . Die Zeit einer Kriegsgefangen¬
schaft ist von der Anrechnung als Dienstzeit ausgeschlossen.
Für die Offiziere und Mannschaften des aktiven Marine¬
dienstes wird die Dienstzeit vom Tage der ersten Einschiffung
an Bord eines Schiffes der Kaiserlichen Marine an ange¬
rechnet . Die auf einer Seereise in außerheimischen Gewässern
bei ununterbrochenem Bordkommando zugebrachte Dienstzeit
wird , sofern ihre Dauer mindestens sechs Monate beträgt,
doppelt gerechnet . Ausgenommen von dieser Doppelrechnung

Und da die veiden anveren icywiegen , nahm er nach einer
kleinen Weile noch einmal das Wort:

„Ich weiß wohl , daß ich mich den Herrschaften gegen¬
über in einer sehr prekären Lage befinde . Ich kann
nicht erwarten , daß Sie mir nach allem, was Sie wissen,
Ihr Vertrauen schenken. Aber Sie dürfen mir glauben,
daß Ihre Sorge mir ebensosehr am Herzen liegt, wie
Ihnen selbst. Und wenn Sie mir erlauben wollten. Ihnen
nach meinen schwachen Kräften behilflich zu sein , würde ich
Ihnen dafür großen Dank wissen .

"
Der Freiherr sah ihn aufmerksam an.
„Wie es scheint, haben Sie irgendeine bestimmte Ver¬

mutung , oder Sie wünschen einen Vorschlag zu machen,
von dem Sie sich etwas versprechen . Wenn es so ist,
dann nur heraus mit der Sprache ! Jemand , der die Ante-
zedenzien dieses Grafen und seines Kammerdieners besser
kennt als wir , wird uns vielleicht am ehesten wertvolle
Fingerzeige geben können."

„Von dem Kammerdiener weiß ich nichts, " erklärte
der Major mit so großer Entschiedenheit, als ob er sich
durch die bloße Vermutung ein wenig gekränkt gefühlt
habe . „Er gehört jedenfalls einer ganz anderen Gesell¬
schaftsschicht an als der, in der ich zu verkehren gewöhnt
war . Mein Neffe ist freilich in seinem Umgang von jeher
weniger wählerisch gewesen . Obwohl ich ihn oft genug
gewarnt hatte , wußte ich doch, daß er Beziehungen zu
gemeinen Verbrechern unterhielt , und ich habe Grund , zu
vermuten , daß dieser Weigelt jenen Kreisen entstammt."

„Nun wohl , wir glauben Ihnen , daß Sie nichts von
ihm wissen . Was aber hatten Sie uns zu sagen?"

„Wenn sich mein Neffe mit der Absicht trägt , die
Komtesse ganz in seine Gewalt zu bringen , so wird er
wahrscheinlich den Versuch machen , sie durch die Komödie
einer Scheintrauung zu täuschen . Und er wird sich dazu,
wie ich vermute, der Hilfe eines Mannes bedienen wollen,
den ich kenne , und den ich vielleicht ausfindig machen
konnte." . _

(Fortsetzung folgt . )



ist die in solche Jahre fallende Dienstzeit, die bereits als
Kriegsjahre zu erhöhtem Ansätze kommen. Bezüglich der
Kaiserlichen Schutztruppen in den Kolonien gilt dasselbe wie
für Angehörige der Marine . Die Dienstzeit in den Schutzgebieten
wird , wie bei Seereisen der Marinesoldaten , sofern sie
mindestens sechs Monate ohne Unterbrechung gedauert hat,
doppelt gerechnet. Bei einem dienstlichen Aufenthalt in
außereuropäischen Ländern wird die Ausreise und Heimreise
gleichfalls doppelt gerechnet . Der Kaiser verordnet, welche
Zeitdauer in Kriegsfällen zu rechnen ist.

Landesnachrichten
Mteaeteig , 14' September 1814.

Die fünfzehnte württembergische Verlustlisteverzeichnet
821 Namen des Reserve -Jnfanterie -Regiments Nr . 121
(5 . , 6 . , 7 . und 8 . Kompagnie) , darunter gefallen 44 , ver¬
wundet 177 . Vom Reserve - Draponer -Regiment ( 1 . , 2 .,
3 . Eskadron) sind aufgeführt 19 Namen (gefallen 2, schwer
verwundet 1, verwundet bezw . leicht verwundet 16 ) . Vom
Ulanen - Regiment Nr . 20, (1 . , 2 . , 3 . und 5 . Eskadron)
enthält die Liste 23 Namen : gefallen bezw. gestorben 8,
schwer verwundet 1 , verwundet bezw . leicht verwundet 4,
vermißt 10 . Vom Reserve -Feldartillerie - Regiment Nr . 26
(Regimentsstab, Stab der I . Abteilung, 1 . , 2 . , 3 . , 4 . , 5 .,
6 ., 7 . , 9 . Batterie sowie Leichte Munitionskolonne der III.
Abteilung ) sind es 166 Namen : gefallen bezw . gestorben 42,
schwer verwundet 24, verwundet bezw. leicht verwundet 94,
vermißt 4 , erkrankt 2 . Vom Feldartillerie - Regiment Nr . 29
Ludwigsburg 1 . Batterie ist gestorben 1 . Von der II.
(Württ .) Abteilung des Reserve -Feldartillerie-Regiments Nr.
29 , 5 . Batterie , sind aufgeführt 6 Namen : gefallen 1 , schwer
verwundet 2 , vewundet bezw . leicht verwundet 3 ; vom
Pionierbataillon Nr . 13 Ulm, 2 . Komp . , 22 Namen : ge¬
fallen 5, schwer verwundet 4 , verwundet 10 , vermißt 3.
Von der 1 . und 2 . Reserve -Pionier -Kompagnie enthält die
Liste 59 Namen : gefallen 8 , schwer verwundet 19 , leicht
verwundet 30, vermißt 2 . Von der Reserve - Munitions-
Kolonnen- Abteilung Nr . 26, Stab und Reserve - Jnfanterie-
Munitions - Kolonne 1 sind es 3 Namen (schwer verwundet 1,
leicht vewundet 2 .) Die Verlustliste enthält somit insge¬
samt 520 Namen : gefallen bezw. gestorben 111 , verwundet

t 388, vermißt 19 , krank 2 . Unter der Gesamtzahl sind 21
Offiziere (gefallen 3 , verwundet 18 ) . — Wir finden in der
Liste u . a . folgende Namen aus unserer Gegend verzeichnet:
Ulan Fritz Mohr aus Gültlingen , OA . Nagold , schwer ver¬
wundet, Kopf und Schulter ; Kanonier der Reserve Rudolf
Bullinger aus Simmozheim, OA . Calw, schwer verwundet,
rechter Arm ; Pionier der Reserve Friedrich Lang aus Horn¬
berg , OA . Calw , leicht verwundet ; Pionier Eugen Dieterle
aus Gültstein, OA . Herrenberg, leicht verwundet, Kops;
Pionier Reinhard Katz aus Hochdorf , OA . Horb , leichtver¬
wundet, rechtes Bein ; Pionier Friedrich Kalmbach aus Spiel¬
berg OA . Nagold , leicht verwundet, Arm.

Die preuß. 21 . Verlustliste enthält den Namen : Mus¬
ketier Friedrich Fischer aus Neubulach, OA . Calw, tot.

* Im Felde gestorben. Für das ' Vaterland sind
folgende württembergische Offiziere den Heldentod
gefallen : Friedrich Claunizer , Oberleutnant und Ba¬
taillonsadjutant im . Infanterie -Regiment Nr . 125:
— Hoftheaterkassier Willy Tost, Leutnant d . R . im
Infanterie -Regiment ! Mr . 125 am 7 . Sept . ; —
am gleichen Tag Otto Boleg , Leutnant im Infan¬
terie -Regiment Nr . 125 , 19 Jahre alt , von EMngen.
— Richard Mtüß aus Reutlingen , Leutnant im 3.
Oberelsäßischen Infanterie -Regiment Nr . 172 ; —
am 22 . August : Gerichtsüssessor Paul Keppler , Leut¬
nant der Reserve im Gr enadier -Regiirchirchi (Nr . 123;
— am 8 . Sept . : Dr . Heinrich Müller auA( Tübin¬

gen , Bergreferendar und Geologe an der Preußisch-
geologischen Landesanstalt , Leutnant d . R.

* KriegsnnterstöHunig ist keine ArmenunterW-
tzimg . Unterstützungen , die während des Kriegs aus
öffentlichen Mitteln Personen gewahrt werden , die
durch den Krieg arbeitslos geworden oder sonst in
Not geraten sind , stellen keine Armenunterstützungen
dar und ziehen daher nicht den Verlust öffentlicher
Rechte nach sich.

* Eine JugerOwehr . Die Ministerien oes In¬
nern, des Kirchen- und Schulwesens und des Kriegs,
erlassen betreffend die militärische Vorbereitung der
Jugend während derKriegsdauer folgende Bekannt¬
machung:

Eine eiserne Ueit ist angebrochen . Sie stellt
die höchsten Ansprüche , andie Leistungsfähigkeit und
Opferwilligkeit unseres Volkes und fordert , daß alle
Kräfte in den Dienst des Vaterlandes gestellt werden.
Namentlich gilt es , die militärische Vorbereitung der
Heranwachsenden Jugend für die Dauer des Kriegs
in die Hand zu nehmen , um die jungen lLeute für
den militärischen - Wlss - und Arbeitsdienst wie für ^den
ihnen bevorstehenden Dienst im Heer und in der
Marine f o !güt wie möglich heranzubiilden . Vors dieser
Ausgabe müssen alle trennenden Parteiunterschiede
zurücktreten. Die gesamte männliche Jugend vom
16. Lebensjahr ansoll überallda , wo für ihre
Ausbildung die Mäste zur Verfügung stehen,z iiteiner
Jugendwehr zusammengeschlossen werden . Zu die¬
sem Zweck ist beabsichtigt, die jungen Leute durch
Aufruf zu (besonderen Uebungen zu sammeln urMnach
den Richtlinien auszubilden , die für diese Uebungen
im Benehmen mit dem K riegsministerium aufgestellt
werden . Die Teilnehmeyerhalten über ihre Betei¬
ligung und hie 'dabei gezeigten besonderen Fähigkeiten
eine Bescheinigung , dieihnen beim späteren Eintritt
in das Heer oder die Marine zur Empfehlung dienen

kann . Durch die Jugendwehr wird der Bestand der
vorhandenen Jugendvereinigungen nicht berührt . Es
darf aber erwartet werden , daß vor allem die Mit¬
glieder dieser Vereinigungen an den Uebungen der
Jugendwehr teilnehmen . Auch diejenigen jungen
Leute , d ie bis jetzt den Veranstaltungen für die sitt¬
liche und körperliche Kräftigung der Jugend fern
geblieben sind , werden es nunmehr als Ehrenpflicht
gegen das Vaterland ansehen , der Jugendwehr bei¬
zutreten . Zur Durchführung der geplanten Einrich¬
tung wird sich unverzüglich ein Landesausschuß bil¬
den , an dessen Spitze der Staatsminister des Kirchen-
und Schulwesens steht . Alle Behörden werden an¬
gewiesen, die Jugendwehr nach Kräften zu unter¬
stützen , Namentlich werden die Oberamts - und Orts¬
vorstände aufgefordert , soweit andere geeignete Stel¬
len nicht vorhanden sind, die Meldungen für die
Jugendwehr entgegenzunehmen und deren Gedeihen
Hand in Hand mit dem Landesausschuß zu fördern.
An diejenigen aber , die bisher schon führend im
Dienst der Jugendpflege gestanden haben , ergeht die
Bitte , in derselben treuen Weise wie bisher mitzu-
helsen und neue Mitarbeiter zu gewinnen.

* Der Handarbeitsunterricht unserer Volksschule
im Dienste unjserer Krieger . In diesen Tagen ist
ein Erlaß der Oberschulräte für die Volksschulen
ausgegeben worden , der in allen Schulen mit Freude
ausgenommen wird . Denn damit ist erlaubt und an¬
geordnet , daß die ganze Z eit des Handarbeitsunter¬
richts in allen Volks - und Mittelschulen während
des Kriegs auf Arbeiten für die Bedürfnisse unserer
Soldaten verwendet wird . Die Mädchen Vvm Schul¬
jahr 2 und 3 stricken Socken und Halsbinden , die
älteren Handschuhe, Kniewärmer und Leibbinden.
Dem Erlaß sind genaue Anweisungen zur richtigen
Anfertigung der genannten Gegenstände Leigegeben,
die unter genauer Berücksichtigung der besonderen
Bedürfnisse des Feldsoldaten aufgestellt sind . Außer¬
dem sind die Musterstücke dem Militärischen Beklei-
dungsamt in Ludwigsburg zur Begutachtung vor¬
gelegt worden . So ist "dafür gesorgt , daß 'bei der
Arbeit der Schulen etwas wirtlich brauchbares
herauskommen kann . Die Anweisungen kommen in
jeden Schulort und können von der Handarbeits¬
lehrerin jedermann , der für einen Soldaten arbeiten
möchte , mitgeteilt werden . Es wäre erfreulich , wenn
in recht vielen Schulorten die nötige Wolle für die
Strickarbeiten der Kinder durch eine Sammlung am
Ort bestritten oder von der Gemeinde oder sonst
jemand gestiftet würde . Im Notfall hilft auch das
Rote Kreuz aus . Besonders beachtenswert ist, daß
der Erlaß der Oberschulräte Näharbeiten für das
Rote Kreuz öder für ein Reservelazarett in der Schule
nur zuläßt , wenn sicher ist , daß dadurch nicht be¬
dürftigen Personen ^ine Verdienstmöglichkeit entzogen
oder auch nur verkürzt wird . Bei dem Eifer , mit
dem Lehrerinnen und Schülerinnen sicher überall
an die ihnen hier ausgegebene Arbeit gehen, wird
in kurzer Zeit unseren Soldaten ein beachtenswerter
Dienst geleistet werden . Dazu wird ohne viel Zutun
der Lehrerin allein durch die Arbeit selbst der vater¬
ländische Sinn in den Herzen der Kinder gewiß eine
erfreuliche Förderung erfahren .

'
- Nagold, 13 . Sept . Gestern abend um 5 Uhr

kamen wieder (130 , in der Hauptsache leichtverwundete
deutsche Krixger hier an , die teils in das Bad Röten-
backu, teils in die Turnhalle , teils ins Vereinshaus)
insbesondere aber in die durch den Abzug der Fran¬
zosen freigewordenen Baracken verbracht wurden . Die
Verwundeten haben in den Vogesen, besonders bei
Epinal gekämpft und sind vorzugsweise Badenser.
Bei dem ersten Verwundetentransport macht die Hei¬
lung , wie man hört , erfreuliche Fortschritte.

* Calw, 12. Sept . Den Charakter als Ober¬
leutnant erhielt der Major Göz zuletzt Bezirksoffizier
beim Landwehrbezirk Calw.

ff Loffenau , OA . Neuenbürg , 12. Sept . (Töd¬
licher Sturz . ) Beim Abladen von Oehmd ist die
Tochter des Fuhrmanns Wilhelm Seeger in der
Scheune durch das Garbenloch gestürztund so schwer
verletzt worden , daß sie andern Tags starb.

fs Rottweil , 12 . Sept . (Ritter des Eisernen
Kreuzes ) Für sein heldenmütiges Verhalten in der
Schlacht von Mühlhausen ist der Feldwebel Mfred
Weckenmann, Sohn des Rosenwirts von Wellendin¬
gen, mit dem Eisernen Kreuze ausgezeichnet worden.

ff Ergenzinjgen, 13 . Sept . (Brand . ) In ver¬
gangener Nacht ist das zweistöckige Wohnhaus des
Bauern Renz niedergebrannt und nur ganz weniges
gerettet worden . Das Feuer wird auf die Hopfen¬
dörre zurückgeführt . /

ff Spaichingenj , 13. Sept . (Hütet die Kinder . )
In Denkingen brachte das 3 Jahre alte Mädchen
des Waldschützen Arnold Roos die rechte Hand in
die Futterschneidmaschine . Es wurden ihm vier
Finger abgeschnitten . > '

ff Niedernau , 12 . Sept . (Ein Tapferer . ) Unter
den im Reservelazarett befindlichen 75 Verwundeten
ist auch ein Gefreiter , der mit 9 Mann s eine ganze
feindliche Kompagnie aufgehalten . Dabei wurde er
von drei Kugeln getroffen . . »-

ff Stuttgart , 13. Sept . (Ein alter Reserveoffi¬
zier . ) Professor a . D . Dr . Barthelmeß von hier hat
bereits im Jahre '1870 den Feldzug als Portepee¬
fähnrich mitgemacht . Nun ist er wiederum ins ' Feld
gerückt und dürfte wohl einer der ältesten Reserve¬
offiziere sein.

ff Stuttgart, 12 . Sept. <Kriegsvorträge. ) Unter
der Leitung des Oberamtmanns Bazille wurde ge¬
stern im Landesgewerbemuseum ein Volksausschuß
für Vorträge während des Krieges ins Leben ge¬
rufen . Die Vorträge sollen teils belehrender , teilsl
erhebender Natur sein und das Gebiet des Historisch-
Politischen , das Rechts -̂ und Wirtschaftsleben und die
sozialen Pflichten während der Kriegszeit umfassen.
Sie sollen unentgeltlich sein , und zunächst nur in
Stuttgart stattfinden und ohne Diskussion unmittel¬
bar auf die Zuhörer wirken. (

ff Stuttgart, 12 . Sept. (Hilsslazarettzug . ) Der
Württ . Anglerverein hat am letzten Samstag zu
Gunsten der Verwundeten einen Fischfang äbhalten
lassen, der dank dem vyrzüglichen Bestand der Wasser
einen ''seh r guten Erfolg aufwies . Es warew durchweg
Forellen , die dem Reservelazarett 1 überwiesen wur¬
den . Ausl einem Schreiben des Generaloberarztes
Dr . Scherer geht hervor , daß die Verwundeten für
diese Liebesgabe außerordentlich dankbar waren.

ff Stuttgarit, 12. Sept. (Unter den "Rädern.)
Als heute vormittag 11 Uhr eine Abteilung Kriegs¬
freiwilliger mit fröhlichem Gesang den Herdweg he-
runterkam trippelte trotz wiederholter Warnungen
ein kleines 3— 4 Jahre altes Mädchen dicht neben
den Truppen her und überhörte ebenso wie diese
die Warnungssignale eines von hinten her in schärf¬
stem Tempo fahrenden Automobils . Unmittelbar be¬
vor dieses an den Truppen vorbeikam , wollte die
Kleine über die Straße auf das Trotoir zurück¬
laufen und sprang gerade unter die Räder . Der
Chauffeur bremste mit aller Macht , konnte aber nicht
verhindern , daß das Kind erfaßt und eine Strecke
weit geschleift wurde . Ein in dem Auto sitzender
Oberstabsarzt hob das Kind auf und verbrachte es
sofort in das Katharinenhospital , bei dem sich das
Unglück ereignete . Die Verletzungen des Kindes sol¬
len nicht lebensgefährlich sein.

ff Möhringen a. F., 12. Sept . «
"Brand . ) Heute

nacht um 2 Uhr ist die Feuerwerkfabrik aus bis
jetzt unbekannter Ursache vollständig Uiedergebrannt.

ff Camqstatt, 12. Sept . (Eisernes Kreuz . ) Wie
der Cannst . Ztg . mitgeteilt wird , hat der Vizeseld-
webel der Reserve Wohlgemut , Assistenzarzt bei Zahn¬
arzt Reichenberger hier , bei den Kämpfen in den
Vogesen das Eiserne Kreuz erhalten.

ff Künzelsau, 12 . Sept . (Eine Hungerkur . ) In
der Scheuer des Johannes Kiesel in Berndshofen
hatte sich eine Henne in einem Schlupfwinkel ein
Nest zurecht gemacht. Das Nest wurde jedoch durch
Heu zugedeckt und erst nach 27 Tagen wieder ^ frei
gemacht. Die Henne hatte also 4LVochen lang ohne
jede Nahrung «und Wasser ausgehalten . Die Hunger¬
kur machte sie wohl ziemlich mager,aber sonst war
sie gesund und munter.

ff Eßlingen, 12. Sept. (Das Eiserne Kreuz .)
Der Gefreite d . R . im 14. Badischen Armeekorps,
Albert Leypoldt , ein gebürtiger Eßlinger , hat das
Eiserne Kreuz erhalten.

ff GeiMngenj a. St ., 12. Sept . Gestern abend
kam durch Geislingen ein Extrazug mit 317 Ge¬
fangenen durch, in dem Zug befanden sich auch 40
Verwundete ; heute früh brachte ein weiterer Extra¬
zug 1093 Gefangene , 4 Offiziere und 6 Verwundete
durch.

Handel und Verkehr.
ff Stuttgart , (Vom Obstmarkt.) Auf dem heutigen

Großmarkt waren die Preise : Aepfel 7 — 10 Pfg . , Birnen
7 — 20 Pfg . , Pfirsiche 15 — 25 Pfg . , Trauben 22 — 25 Pfg .,
Zwetschgen 7 — 9 Pfg . , Reineclanden 7— 10 Pfg . , Tomaten
6— 8 Pfg . per Pfund . — Auf dem Gemüsegroßmarkt koste¬
ten Kartoffeln 4 Pfg . Einmachbohnen 7— 10 Pfg . , Zwie¬
beln 8— 8Psg . per Pfund . 100 klene Einmachgurken 25 Pfg.

ff Stuttgart , 12 . Sept . (Mostobstmarkt.) Auf dem
Mostostmarkt auf dem Wilhelmsplatz betrug die Zufuhr
800 Zentner . Preis 4,30 — 5Mk . per Zentner . Verkauf
lebhaft-

ff Stuttgart , 12 . Sept . (Schlachtviehmarkt.) Zugetriebrr:
131 Großvieh, 114 Kälber, 440 Schweine.

Erlös aus Vs Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,
chausgemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qual , d) fleischst,
und ältere von — bis — Pfg ., Bullen (Farren ) 1 . Qua «
a) vollfleischig«, von 79 bis 83 Pfg ., 2 . Qualität k) älter .»
und weniger fleischige von — bis — Pfg . , Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemästete von 94 bis 96 Pfg . .
2 . Qualität b) fleischige von 91 bis 93 Pfg ., 3. Qral
o) geringere von 89 bis 90 Pfg . ; Kühe 1 . Qual , a) junxe
gemästete von — bis — Pfg ., 2 . Qualität d- älter«
gemästete von — bis — Pfg ., 3 . Qualität o) geringere
von — bis — Pfg . , Kälber : 1 . Qualität a) beste Saug"
kälber von 83 bis 88 Pfg ., 8. Qualität b) gute Saug¬
kälber von 76 bis 82 Pfg ., 3 . Qualität o) geringere Saug¬
kälber von 70 bis 77 Pfg ., Schweine 1 . Qual . ») jung«
fleischig , von 62 bis 63 Pfg ., 3 . Qualität b) jüngere fett«
von 59 bis 61 Pfg ., 3 . Qual , o) geringere von — bis — Pfg.

Voraussichtliches Wetter
am Dienstag , den 15 . Sept : Vorwiegend bewölkt, kühl,

keine wesentlichen Niederschläge.

Brreutwortltcher Redakteur : Ludwig Lallt.
Druck uvd Verlag der W. Rteker 'scheu Buchdrucker »! , A! tms etz.
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Nach der Bekanntmachungdes Reichsbankdirektoriums kann die

Zeichnung für die 51«
Kriegsanleihen

auch bei jeder öffentlichen Sparkasse erfolgen.

Ter Zeichnungspreis beträgt:
s ) für diejenigen Stücke der Reichsanleihe, die mit

Sperre bis 15 . April 1915 in das Reichsschuldbuch
einzulragen sind 87,80 Mk.

d ) für alle übrigen Stücke der Reichsanleihe und für
Schatzanweisungen 87,50 Mk.

Wir laden zur Zeichnung bis Samstag , den 18 . Sept.
Mittags 1 Uhr ein.

Kosten für die Vermittlung entstehen nicht.
Nähere Auskunft erteilt

Die Kafsenverwaltung.

Altenfteig-Stadt . I

Freiwillige j
Feuerwehr.

Nächsten Mittwoch , den j
^ 16 , ds . Mts . rückt die !

I . n . und m . Kompagnie
zur Nebung aus.

Antreten präzis 6 § Uhr abends.
Den 14 . Sept . 19 ! 4.

Das Kommando

Gou - er - Augebot!
Für Titl . Krankenhäuser, Lazarette , Hotels . Vereine und Landwirte
offeriere solange Vorrat:

Einen großen Posten Wiuterdeckeu nur bewährte Qualitäten zu
spottbilligem Preise und zwar:

Große Posten Vieh - und Pferdedecken , Stück 1 —2 Mk.
Tiger - Decken , Stück von 1 . — bis 1 . 50 Mk.
Elsäßer Roß - und Viehdecken, wollgemischt , Stück 2 .— Mk.
Schwere, gelbe und braune Roßdecken Stück 2 . 50 Mk.
Schöne, geblümte und schwere Qualität

Jaquard - Schlafdecken , Stück von
Dicke Winterbettleinentücher in farbig

und in weiß , Stück von
Zu vielem Zuspruch ladet höslichst ein

2 . 50 bis 3 .— Mk.

1 .- bis 1 . 80 Mk.
Hochachtend

Jakov Schrauber.
Stand neben Gasthof zur „ Schwane " .

Ein 14— 17 jähriger Bursche
findet als Viehfütterer und zu land¬
wirtschaftlichen Arbeiten sofort gut-
bezahlte Stelle bei

Hugo Höckiug
Scherubach.

früher jetzt
0.80 0.65

^ 11en8leiA.

6 dr . Krau 88
ülLsslk
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lilllitSr - Vesto«
Miisilumii , stkinäkii

lldtsZkideilkii iMgeimdütrei'
8ü8k8NM8MM6I '
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Altensteig.
Es sind wieder eingetroffen:

Re« l »er
mit Les. und Zentral -Zündung

nebst

Munition
hiezu.

kau ! ksclr.

Zr

I . 8 . V.

Alten st erg.

Ls. MaisöLrnehL
La. Lemmehl 401o
Ls. Mohnmehl
lg . Sejammehl
Is . TorsmeLasse
lg . Malzkeimr

u . phosphorsaurenKalk
empfiehlt zu den billigsten Tages¬
preisen

G. Schneider
Altensteig.

PriktW Geschenke Alreufteig.

VE " für die im Felde stehenden Soldaten.

lir. I Kami Mktzliii kigsn'8ll Z
in Kistchen mit 20 Stück Mk . 2 . — ^

str. ll krsk lis688l8r eigsirb» «
in Kistchen mit 20 Stück Mk . 1.70 ^

str . III Krsk von IVIM6 eiggrikn »
in Kistchen mit 20 Stück Mk. 140

Diese kleinen Kistchen werden mit gummierter Auskleb¬
adresse geliefert und sind als Feldpostbrief mit 20 Pfg.
frankiert der Post- zu übergeben.

Ferner in Feldpostkartons verpackt:
5 Stück Inhalt 30 Pfennig !
5 Stück Inhalt 40 Pfennig )

portofrei

10 Stück Inhalt 60 Pfennig j mit 20 Pfg.
10 Stück Inhalt 80 Pfennig ! zu frankieren.

ll
empfiehlt

Paul Beck.

Markt-Anzeige. Mmg!
Wege» Kriegsausbruch zu bedeutend reduzierte» Preisen.

Zum Markt nach Altensteig kommt der Müucheuer -Tasche «'
tuch -Bazar und verkauft zu spottbilligen Preisen:
6 weiße Taschentücher , gesäumt , in Schilling
6 weiße Taschentücher , gesäumt , in Linon 1.— 0.85
6 weiße Taschentücher , gesäumt , in Atlas 1.20 1.—
6 große Herrentaschentücher , gewaschen 1.80 1 .50
8 farbige Taschentücher , ' / - Meter groß , Schilling 0.80 O.KL
6 farbige Taschentücher , Meter groß , Linon 1 .— 0.85

groß . Post . Herrentaschentücher in versch . Farben Stück 0 .30 0.25
groß . Post . Tischtücher, 1 Meter l. in Linon -Qual . 8 Stück 1 .— 0.80
großen Post . Tischdecken mit Franzen in Atlasdamast 1.25 Y.85

Kommodedecken mit Franzen und Atlasdamast , Stück 0.95 0.70
Wachstuchdickdeckenfür große Tische 1.20 0.98
i großen Posten Herkulesgummthosenträger , 2 Paar 0.95 0.80

großen Posten Damenstrümpfe (ohne Naht ) , 2 Paar 1 .— 0.95
Gelbe und schwarze Sommerdamenstrümpfe , nicht zu unterscheiden

von Halbseide, je 2 Paar 1.60 1.35
Rein wollene Damenstrümpfe , das Paar 1 .25 0 .95
Extra lange Damenstrümpfe in reiner Wolle , Paar 1 .50 1.15
1 großen Posten Herrensocken, gestrickt, ohne Naht , 3 Paar 1 . - 0.95
Mttitärsocken , Landwolle , 3 Paar 1.45 1.—
Dünne , reinw . Socken , angenehmes leicht. Tragen , 2 Paar 1.65 1 .45
1 großen Posten Herren -Sommer -Socken in Macco,

Lederjarbe und schwarz, od . weiß . z. AuSnahmpr . 2 P . 1.20 0.95
Kamclha rsocken , geeigmt für Schweißsüße , 2 Paar 1 .80 1.50
1 große Partie reinwollener Socken , 2 Paar 1.40 1 .25
Waue Arbeitsschürzen - fertig gemacht , 2 Stück 1.30 1. —

Bei Einkauf von 10 M,rk erhält jeder Kunde 1z Dutzend weiße Taschentücher
im Werte von 1 .20 Mk . gratis.

Ferner bringe ich zum Markt außer meinen anderen Artikeln große Sommer-
Triko tagen und zwar:
Macco -Hemdeu , Stück früher 1 .50 — 2.25 , jetzt 1.20 — 2 .00

früher jetzt
Militär - Hemden in Macco , Stück 2 .80 2. —
Einsatzhemden mit iard . Brüsten , Stück 2.— 1.50
Schwere Sommer Oxf .-Arbeitshemden , Stück 180 1 .40
Jäger - , Radfahrer - und Sporthemden , Stück 1 .50 — 2.50 1.25 2.—
Herren -Macco -Jacken , in rosa Farbe , Stück 0 .85 0.55
Extra schwere Maeco -Hemden für korpulen e Herren bis zu

Halsweite 50 , Ersatz f. Maß ) 4 00 - 5.00 2 N
Schwere Macco - und weiße Hemden mit französischem Eins . 3 50 2.15
Macco -Hosen, Stück 1.30 1 .—
Extra schwere Herren -Macco -Jacken und Hosen 2 .25 150
Netzjacken für Herren und Damen , das Stück 0.65 0 .48

und noch viele andere Artikel.
Eine große Partie Emsatzhemden , porös , in Macco und weiß,

m . fcanzös. Einsätzen , zum Aussuchen 8 .— 2>-
Militärunterhostn , Paar 195 1.50

Dieselben sind auf Kisten vor meinem
Stand zum Heraussuchen bereitgestellt.

Es ist «ach der Tommersaiso« !
Bitte die verehrten Damen von Altensteig und

Umgebung , sich mit meinem svottbilltgen Korsetten
zu v -rsehen , da ich selbe zu bedeutend herabgesetzten
Preisen verkaufe.

Aus zur Korsettbude!
Große Posten Korsetten mit Spiralfedern u «d Spiral-
schlictzen 1. 15 Mk ., Direktoir - und Frack -Korsetten
wie nach Abbildung , mit waschbaren Einlagen , brust¬
frei mit 4 Strumpfhaltern , früher 6 8 , jetzt 3.50
Mkt . Extra starkes , modernes Korseit mit 4 Strumpf¬
haltern , früher 8— 10, jetzt 4 .75 Mk . Korsetten mit
Strumpfhaltern , Stück zum Ausnahmspreis von
1 .30 Mk . , Kinder -Korsetten mit Träger , Stück 1 .30
Mk . , Gürtel -Korsetten mit echtem Fischbein 95 Pfg.
pro Stück . Gesur .dheitskorsetten mit Gummi - und
Hüsten -Korsetten , früher 3 , jetzt 2 Mk . Moderne
Hüsten -Korsetten in blauer Farbe mit Strumpband-
halter , srüher Preis 4— 5 . jetzt 2 Mk.

kummi -isorretten . Zeiten - unä Leibgummi . mit
Spiralschlleßen , früher 5 , jetzt 2.50 Mk . Spitäler
und Lazaretts erhalten trotz meiner billigen Preise
extra 10 " /» Rabatt.

Mein Stand befindet sich neben « artbok M
Schwane . Erkenntlich an der grauen Fahne mit de«
„ Münchener Kindel " . Hochachtend

Jakob Schrauber.

r

Chr . Vurghard jr . §
» GGGGGGOGSIOGGOOGGGSGSG»

ks « UNllktt Änd 50
über dis stets runskmends llslisdtkeit der
einlcookappsrate und Konserven - Kiäser

LILkkM
Und dock ist dies nur die natürliobs folge einer tadellosen funktion
der Apparate u . der unübertroffenen kesobakkenkoit der Konsersn Lläser.

fine frisoke Sendung ist eingetrofken in der Verkaufsstelle bei:

8 . V. Inti MMtzer . W Mist . Meosteig.
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